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1. Ausgangssituation 

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 der Gemeinde Wattenbek um-
fasst die Grundstücke der Bestandsbebauungen Pommernweg ungerade Hausnummern 19 bis 37 
und somit (in Reihenfolge von Westen nach Osten) die Flurstücke 25/13, 25/12, 26/17, 26/16, 
26/15, 26/14, 26/13, 26/12, 26/11 und 26/10 der Flur 1 in der Gemarkung Wattenbek. Die nördli-
chen Teilflächen der Flurstücke sind mit Bestandsbebauungen des Pommernwegs ungerade 
Hausnummern 19 bis 37 versehen. Die überplanten südlichen Grundstücksanteile sind als Gärten 
angelegt und genutzt.  

Das Plangebiet ist in die Ortslage von Wattenbek integriert bzw. in deren baulichem Zusammen-
hang liegend: Für den Planbereich der 1. Änderung besteht der B-Plan Nr. 12 und somit werden 
Vorhaben nach den Festsetzungen des B-Planes nach § 30 BauGB beurteilt. Ferner wird der 
Planänderungsbereich durch die Bebauung des B-Planes Nr. 16, den östlichen Bereich am Grünen 
Weg, baulich prägt, sodass das Planänderungsverfahren nach § 13a BauGB als „Bebauungsplan 
der Innenentwicklung" erfolgen kann. 

Die zum Plangebiet gehörenden Flurstücke sind im Flächennutzungsplan der Gemeinde Watten-
bek vollständig als Wohnbaufläche „W“ und im gemeindlichen Landschaftsplan als Reines Wohn-
gebiet „WR“ mit einer Baumreihe entlang der Straßenseiten des Grünen Wegs dargestellt. 

Im bisher für das Plangebiet geltenden rechtswirksamen Bebauungsplan Nr. 12 „Pommernweg“ 
sind die Plangebietsgrundstücke als Allgemeines Wohngebiet „WA“ dargestellt ohne Möglichkeit 
für den Bau von Wohngebäuden auf den südlichen Grundstücksanteilen, da die Baugrenzen bzw. 
die dargestellten „Baufenster“ in Nähe zum Pommernweg liegen. Entlang „Grüner Weg“ ist eine 
Festsetzung von Flächen mit Bindung für die Bepflanzung und Erhaltung von Bäumen und Sträu-
chern vorgenommen worden. Dabei handelt es sich um Hecken und Knickabschnitte. 

 

 

Abb.: Ausschnitt aus der Ursprungsfassung des Bebauungsplans Nr. 12 „Pommernweg“ 
für den Bereich der rot gestrichelt umgrenzt gekennzeichneten 1. Änderung des B-Plans Nr. 12 

 

Der Grüne Weg wurde in 2021 in den Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 16 „Grüner Weg“ 
aufgenommen, da in östlicher Verlängerung der Straße ein neues Wohngebiet erschlossen werden 
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sollte und zwischenzeitlich auch erschlossen worden ist. Für den Abschnitt des Grünen Wegs am 
Geltungsbereich dieser 1. Änderung des B-Plans Nr. 12 sind im B-Plan Nr. 16 einige Bäume und 
bei Flurstück 25/13 (Pommernweg Nr. 19) ein Knick dargestellt, soweit diese innerhalb der Stra-
ßenverkehrsfläche zu liegen kamen, denn der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 16 be-
schränkte sich auf die Grundstücksparzelle des "Grünen Weges". Weitere Wälle von außerhalb 
des B-Plans Nr. 16 liegenden Knickabschnitten reichen bis an die Verkehrsfläche. Die im Zuge der 
1. Änderung des B-Plans Nr. 12 betroffenen Knickabschnitte werden nachfolgend in Kapitel 3 die-
ses Fachbeitrags behandelt. 

 

 

Abb.: Ausschnitt aus der Planzeichnung des Bebauungsplans Nr. 16 „Grüner Weg“ 
für den Bereich dieser 1. Änderung des B-Plans Nr. 12 

mit Hinweispfeil auf den Knickabschnitt bei Flurstück 25/13 (Pommernweg Nr. 19) 

 

Für das Plangebiet wurde nunmehr durch die Gemeinde Wattenbek festgestellt, dass die rückwär-
tigen Grundstücksanteile vor dem Hintergrund der großen Nachfrage und des hohen Bedarfs an 
Wohnraum im Siedlungsraum des Unterzentrums Bordesholm für eine Neubebauung geeignet 
sind. Die Verkehrserschließung soll aus südlicher / südöstlicher Richtung vom Grünen Weg bzw. 
von einem nach Süden verlaufenden Schenkel des Pommernwegs aus erfolgen, da die relativ 
schmalen Grundstücke mit den Bestandsbebauungen am Pommernweg dort kaum Raum geben 
für Zufahrten zu den rückwärtigen Gartengrundstücksanteilen. 

Es werden somit die Hecken und Knickabschnitte am Pommernweg von der Planung betroffen 
sein. Auch werden einige Bäume entfallen (s. rote x in der Anlage und Angaben in Kap. 3). 

 

Zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung besteht ein Regelungs- bzw. Pla-
nungsbedarf zur Bereitstellung von zusätzlichen Bebauungsmöglichkeiten, auch zur Sicherstellung 
einer geordneten Erschließung.  

Dem Planungserfordernis wird durch die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 12, 1. Änderung, 
entsprochen. 
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Die Planaufstellung erfolgt vor dem Hintergrund der baulichen Vorprägung des Plangebiets als 
„Bebauungsplan der Innenentwicklung“ nach § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren, da keine 
UVP-Pflichtigkeit besteht, da keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 
Buchstabe b genannten Schutzgüter besteht ( eine Betroffenheit des nächstgelegenen  Natura-
2000-Gebiets „DE 1725-392 Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ ist nicht erkennbar) und da keine 
Anhaltspunkte dafür bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung 
der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgeset-
zes zu beachten sind. Die festgesetzte Grundfläche in dem Plangebiet beträgt weniger als 20.000 
m². 

Es ist aufgrund der Überplanung von Bestandswohngrundstücken davon auszugehen, dass die 
Planrealisierung nicht zeitlich zusammenhängend erfolgen wird, sondern durch einzelne Baumaß-
nahmen nach zeitlichem Ermessen der einzelnen Eigentümer. 

 

 

2. Aufgabenstellung 

In diesem „Landschaftsplanerischen Fachbeitrag“ ist darzulegen, welche Auswirkungen die Pla-
nung bzw. die Planrealisierung hinsichtlich der naturschutzrechtlichen Eingriffs-Ausgleichs-Bilan-
zierung einschließlich der Belange des Artenschutzes hat, und es sollen Umfang und Art der zu-
zuordnenden Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation ermittelt und benannt 
werden.  

Erhebliche Eingriffe in das Schutzgut „Mensch einschließlich der menschlichen Gesundheit“ sind 
nicht zu erwarten, da das Plangebiet innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile liegt, da 
im Plangebiet entsprechend der Ursprungsplanung des B-Plans Nr. 12 eine Wohnbebauung ge-
plant ist und da im Umgebungsbereich keine in bewertungs- und planungsrelevanter Weise Lärm, 
Geruch, Staub oder andere Stoffe emittierende Betriebe ansässig sind. Auch werden keine durch 
die Planung verursachten erheblichen Verkehrsbelastungen erwartet, da die Anzahl der möglichen 
Wohnhäuser auf insgesamt 9 begrenzt ist. 

Erhebliche Eingriffe in das Schutzgut Boden und in das Schutzgut Fläche sind entsprechend der 
Feststellung durch die Gemeinde Wattenbek nicht zu erwarten, da das Plangebiet innerhalb der im 
Zusammenhang bebauten Ortsteile liegt und da die Bebauung als im Sinne des § 1a Absatz 3 Satz 
6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt ist oder als zulässig gilt. Es liegen der Ge-
meinde Wattenbek keine Hinweise auf Bodenbelastungen vor. 

Eingriffe in das Schutzgut Wasser sind bezüglich etwaiger Oberflächengewässer nicht zu erwarten, 
da keine vorhanden sind. Veränderungen der Grundwasserspeisung sind durch zusätzliche Ober-
flächenversiegelungen zu erwarten. Die Gemeinde geht aufgrund der früheren Nutzung der südli-
chen Flächen für den Sandabbau von ausreichend wasserdurchlässigen Böden aus und wird eine 
Oberflächenversickerung im B-Plan auch planungsrechtlich festsetzen. 

Eingriffe in das Schutzgut Luft und das Schutzgut Klima werden über generelle Folgen durch eine 
Siedlungsentwicklung hinaus nicht in erheblichem Umfang erwartet, da die Bebauung innerhalb 
des bereits im Zusammenhang bebauten Ortsteiles erfolgt und da von der Wohnbebauung keine 
erheblichen Emissionen zu erwarten sind, die über das allgemein zulässige Maß hinausgehen. 
Eine besondere Gefährdung bezüglich der Auswirkungen des Klimawandels ist aufgrund der Lage 
in der Ortslage nicht erkennbar. 

Eingriffe in das Schutzgut Kulturgüter / kulturelles Erbe sind nicht zu erwarten, da für das Plange-
biet und nah gelegene Bereiche keine Kulturdenkmale und kein archäologisches Interessengebiet 
bekannt ist. 

Eingriffe in das Schutzgut Sachgüter werden über die Betroffenheit der Grundstücke selbst und die 
Anbindung an den Grünen Weg nicht erheblich sein. Im Zuge der Planentwicklung wurde die vo-
raussichtliche Verschattung des Grundstücks Pommernweg Hausnr. 21 durch die zusätzliche Be-



Wattenbek 
Bebauungsplan Nr. 12, 1. Änderung 
Landschaftsplanerischer Fachbeitrag  mit Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 
 

 7   

bauung auf dem Grundstück Pommernweg Hausnr. 19 geprüft. Die Ergebnisse der durch KRÜ-
GER ANIMATION - Architektur- und Produktvisualisierung - erstellten Sonnenstandstudie (Stand 
August 2023) wurden bei der Planentwicklung durch Beschränkungen in der Bebauung von Grund-
stück Nr. 19 berücksichtigt, um den Bedenken der Eigentümerin Pommernweg Hausnr. 21 zu be-
gegnen. Weitere Aspekte wie die Sicherstellung einer Ver- und Entsorgung können und sollen im 
Zuge der nachgeordneten einzelnen Vorhabenplanung bzw. der Bauantragstellung berücksichtigt 
werden. 

Es ist nicht zu erwarten, dass von der geplanten Wohnbebauung besondere Abfallarten und -men-
gen oder besondere Abwassermengen anfallen. Es kann eine ortsübliche Abfuhr bzw. Ableitung 
stattfinden. Eine Gewährdung durch einen sogernannten „Störfallbetrieb“ ist nicht zu erwarten. 

 

Somit verbleiben trotz der Lage im Bebauungszusammenhang vor allem zu beachtende Aspekte 
geschützter Biotope / Flächen und des Artenschutzes. Die in dem Zusammenhang bedeutenden 
Inhalte sind in Kapitel 3 dargelegt. 

 

 

3. Auswirkungen der Planung / Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 

Die durch die Planung bzw. deren Umsetzung zu erwartenden Auswirkungen auf geschützte sowie 
schützenswerte Flächen und Biotope sowie auf die Belange des Artenschutzes zur Vermeidung 
von Verstößen gegen die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
werden entsprechend der nachfolgenden Ausführungen im Zuge der Planung geprüft und die er-
forderlichen Maßnahmen (=> Kapitel 4) werden im Zuge der Planrealisierung zu beachten sein. 

 

Auswirkungen der Planung auf Schutzgebiete /  
geschützte Landschaftselemente 

Im Plangebiet besteht kein Schutzgebiet gemäß § 23 bis § 29 BNatSchG.  

Die Eider als Teil des nächstgelegenen FFH-Gebiets DE 1725-392 „Gebiet der Oberen Eider incl. 
Seen“ liegt bei Trennung durch besiedelte Bereiche des Bebauungsplans Nr. 16 etwa 500 m östlich 
des B-Plan-Änderungsbereichs und somit so weit vom Plangebiet entfernt, dass eine darstellbare 
beeinträchtigende Wirkung auf das FFH-Gebiet nicht zu erwarten ist. Auch auf ein EU-Vogel-
schutzgebiet ist keine relevante Auswirkung zu erwarten. 

Als geschützte Biotope gemäß § 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG bestehen parallel zum Grünen Weg 
mehrere Knickabschnitte – s. Lagedarstellung und detailliertere Angaben unten sowie in der An-
lage. Weitere gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG und / oder nach § 21 LNatSchG 
sind im Plangebiet oder daran angrenzend nicht vorhanden. 

Für die Gemeinde Wattenbek besteht keine Baumschutzsatzung. 

Landschafts- bzw. ortsbildprägende Bäume nach § 8 Abs. 1 Nr. 9 sind gemäß des Erlasses „Durch-
führungsbestimmungen zum Knickschutz“ vom 20.01.2017, Ziffer 3.4, in der Regel Bäume mit ei-
nem Stammumfang von 2 Metern oder mehr oder Bäume, die aufgrund eines besonderen Stand-
ortes, einer besonderen Wuchsform oder auch in Gruppen / Reihen von hervorgehobener Bedeu-
tung im Landschafts- bzw. Ortsbild sind.  

Im bzw. am Plangebiet sind zwar große Bäume vorhanden, aber keine mit einer landschafts- bzw. 
ortsbildprägenden Größe oder Statur gemäß den oben genannten Maßgaben. 

 

Somit sind die parallel zum Grünen Weg vorhandenen und nachfolgend dargestellten Knickstre-
cken für die Planung bedeutend: 
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Abb.: Darstellung der Knickstrecken im / am Plangebiet 
auf Grundlage eines Lageplans der Örtlichen Vermessung (torresin & partner, 13.12.2022) 

als unmaßstäbliche Teildarstellung der als Anlage beigefügten Gesamtdarstellung. 
Im Bereich Pommernweg Nrn. 31, 33 und 35 sind Knickeingriffe für Zufahrten unvermeidbar. 

 

Durch die Planung werden die in der Nähe zum Planänderungsbereich bestehenden Knicks 3 
(westlich des Plangebiets), 4 (südlich / südöstlich des Plangebiets) und 5 (östlich des Plangebiets) 
nicht betroffen sein aufgrund der abgesetzten Lage (Knick 3) sowie aufgrund der vorhandenen und 
verbleibenden Trennung durch die Straßenflächen „Grüner Weg“ und „Pommernweg“ (Knick 4 und 
Knick 5). 

Die Knicks 1 und 2 werden jedoch durch die geplante Herstellung von Grundstückszufahrten und 
die dichter an die verbleibenden Knicks rückenden Bebauungen mit intensiveren Gartennutzungen 
betroffen sein; von zusätzlichen Beeinträchtigungen ausgenommen sein wird der Knickabschnitt 
des Grundstücks Pommernweg Hausnr. 37, da hier keine zusätzlichen Baufenster und / oder Zu-
fahrten geplant sind. Dabei werden im Plangebiet entfallende Knickabschnitte entsprechend Ziffer 
5.2.1 des Erlasses des MELUlR vom 20.17.2017 „Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz“ 
im Verhältnis 1:2 (Verlust : Neuanlage) durch eine Knickneuanlage auszugleichen sein - s. nach-
folgende Tabelle. 

Verbleibende Knickabschnitte werden als „Wall mit Gehölzbewuchs“ innerhalb einer privaten Grün-
fläche festgesetzt (=> Festsetzung gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 25b 
BauGB) und somit „entwidmet“ mit der Folge des Entfallens des Status als gesetzlich geschütztem 
Biotop. Für diese zu erhaltenden „Wälle mit Gehölzbewuchs“ ist gemäß Ziffer 5.2.2 des Erlasses 
des MELUlR vom 20.17.2017 „Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz“ ein Ausgleich im 
Verhältnis 1:1 (Verlust : Neuanlage) nachzuweisen - s. unten. 
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Die Knickeingriffe sind an folgenden Stellen in den genannten Umfängen zu erwarten: 

Lage  
Knickabschnitt 

Länge m 
Eingriff 

Faktor 
(s. u.) 

Länge m 
Ausgleich 

Anmerkung 

Fl.st .25/13 
Pommernweg Nr. 19 

17 1 17 Nutzung der vorh. Lücke  
= ca.5 m breit  
=> daher nur Entwidmung von 
17 m Knick und kein Verlust 

Fl.st. 25/12 
Pommernweg Nr. 21 

0 Nicht  
zutreffend 

0 Entlang „Grüner Weg“ besteht 
eine Hecke, kein Knick 

Fl.st. 26/17 
Pommernweg 23 

0 Nicht  
zutreffend 

0 Entlang „Grüner Weg“ besteht 
eine Hecke, kein Knick 

Fl.st. 26/16 
Pommernweg 25 

0 Nicht  
zutreffend 

0 Entlang „Grüner Weg“ besteht 
eine Hecke, kein Knick 

Fl.st. 26/15 
Pommernweg 27 

0 Nicht  
zutreffend 

0 Entlang „Grüner Weg“ besteht 
eine Hecke, kein Knick 

Fl.st. 26/14 
Pommernweg Nr. 29 

11 1 11 Nutzung der vorh. Lücke  
= ca. 4,5 m breit  
=> daher nur Entwidmung von 
11 m Knick und kein Verlust 

Fl.st. 26/13 
Pommernweg Nr. 31 

5 2 10 Zur Zusammenlegung der 
gepl. Zufahrt mit Fl.st. 26/12 
wird der Abschnitt so zer-
schnitten, dass ein Reststück 
von 5 m Länge verbleibt (s.u.) 

5 1 5 Entwidmung 

Fl.st. 26/12 

Pommernweg Nr. 33 

3 2 6 Nutzung der vorh. Lücke  
= ca. 3 m breit 
gepl. Zufahrt mit Fl.st. 26/13  
=> daher 3 m Verlust  

23 1 23 Entwidmung 

Fl.st. 26/11 

Pommernweg Nr. 35 

20 1 20 Entwidmung 

6 2 12  Verlust 

Fl.st. 26/10 
Pommernweg 37 

Ganze 
Länge 

Nicht  
zutreffend 

0 Bestehender Knick ohne Än-
derung der bisherigen Festset-
zungen des B-Planes Nr. 12; 
keine geplante Bebauung auf 
Fl.st. 26/10 

Ermittelter  
Ausgleichsbedarf  
für die Knickabschnitte  
im Planänderungsbereich 

  104  

Hinweise zu den angesetzten Ausgleichsfaktoren: 

- 1:1 => Wall mit Gehölzen verbleibt als Struktur in einer festgesetzten Grünfläche  
= sogenannte „Entwidmung“ 

- 1:2 => Knickentfernung 

 

Da die vorhandenen Bäume (Stammumfang < 2 m) nicht orts- bzw. landschaftsbildprägend sind, 
und da gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB Eingriffe (hier: nach § 8 Abs. 1 Nr. 9 LNatSchG => die 
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Beseitigung von ortsbildprägenden oder landschaftsbildprägenden Bäumen) als vor der planeri-
schen Entscheidung erfolgt oder zulässig gelten, entsteht durch den möglichen Verlust der nicht 
prägenden Bäume zwar kein Kompensationserfordernis, aber dennoch ein deutlicher Verlust für 
den innerörtlichen Grünbestand. 

Zur Erhaltung von Bäumen sind grundsätzlich Maßnahmen zur Minimierung und Vermeidung von 
Eingriffen nach der DIN 18920 "Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen 
bei Baumaßnahmen" und der R-SBB "Richtlinien zum Schutz von Bäumen und Vegetationsbe-
ständen bei Baumaßnahmen" sowie der ZTV-Baumpflege „Zusätzliche Technische Vertragsbedin-
gungen und Richtlinien für Baumpflege“ umzusetzen, um die Voraussetzungen für eine Erhaltung 
der Bäume innerhalb des Plangeltungsbereichs und in dessen Nähe zu schaffen.  

Es sind im Rahmen der Planrealisierung die in Kapitel 4 genannten Maßnahmen umzusetzen. 

 

Auswirkungen der Planung auf die Belange des Artenschutzes 

Zur Planung wird eine faunistische Potenzialabschätzung mit ergänzender Kontrolle auf ggf. Horste 
von Großvögeln erstellt und wie unten dargelegt durch diesen Fachbeitrag in die Planung einge-
stellt. Ein gesonderter Fachbeitrag zum Artenschutz wird aufgrund der vorwiegenden Inanspruch-
nahme von genutzten Gartenflächen und der begrenzten „wirklichen“ Knickverluste (bei Erhaltung 
des wesentlichen Anteils der randlichen Gehölzstrukturen in festgesetzten Grünflächen gemäß § 
9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB als entwidmete Knicks, jedoch als Wall mit Gehölzen zu erhaltene Struktu-
ren) nicht erstellt. 

Es ist nicht auszuschließen, dass aufgrund der Nutzungs- und Biotoptypen folgende mögliche Tier-
vorkommen als faunistische Potentialabschätzung im Plangebiet auftreten - sie sind somit pla-
nungsrelevant – bzw. es sind die ansonsten im Allgemeinen als möglicherweise vorkommend be-
handelt Arten in diesem Planungsfall für das Vorhabengebiet auszuschließen: 

• Im Bereich der Gebäude (innerhalb und außerhalb des Plangeltungsbereichs) sowie in den 
Gehölzen aller Art (auch der Knicks im / am Plangebiet) können während des Sommerhalb-
jahres verschiedene Brutvögel vorkommen, die die vorhan-
denen Habitatstrukturen der Knicks sowie der gehölz- und 
strukturreichen Siedlungsräume annehmen könnten. Typi-
sche Arten sind u. a. Amsel (Turdus merula), Singdrossel 
(Turdus philomelos), Zilpzalp (Phylloscopus collybita), Grün-
ling (Chloris chloris), Zaunkönig (Troglodytes troglodytes), 
Elster (Pica pica), und Buchfink (Fringilla coelebs). 

Großbäume ab ca. 0,4 m Stammdurchmesser könnten 
kleine Höhlungen aufweisen, die von Arten wie Kohlmeise 
(Parus major) oder Blaumeise (Parus caeruleus) angenom-
men werden. Dies gilt insbesondere für Bäume in der Baum-
gruppe auf den Flurstücken 26/15 und 26/14 bzw. Pommern-
weg Hausnrn. 27 und 29 – s. Hinweispfeile in nebenstehen-
der Abbildung. 

Brutvögel an Gebäuden wie z. B. Rauchschwalbe (Hirundo rustica) sind im Plangebiet nicht 
bekannt, können jedoch außerhalb des Plangebiets vorkommen und das Gebiet zur Nahrungs-
suche aufsuchen. 

Vorkommen von (standortgebundenen) Großvögeln und großen Höhlenbrütern sind nicht er-
mittelt worden und auch nicht anzunehmen. 

Aufgrund der Ausprägung der vorhandenen kleinteiligen Strukturen, des hohen Störpotenzials 
und der intensiven Nutzung der Gartenflächen sind Vorkommen von Offenlandvögeln auszu-
schließen. 
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• Zudem können Sommerquartiere von Fledermausarten wie den synanthropen Arten Breitflü-
gelfledermaus und Zwergfledermaus in Gebäuden und Bäumen (s. Höhlenbäume in Abbildung 
oben) bestehen. In Altgebäuden können Winterquartiere nicht gänzlich ausgeschlossen wer-
den. Im Plangebiet sind keine Höhlenbäume mit einer Eignung als Winterquartier vorhanden, 
da die bekannten Höhlenbäume im Bereich der Höhlen von zu geringerem Durchmesser sind, 
als dass hier eine gesicherte Frostfreiheit bestehen könnte.  

Das Plangebiet und hier insbesondere die großen Bäume und die Knickstrecken vor allem der 
Redderausbildungen entlang Grüner Weg und Pommernweg weisen als lineare Gehölzstruk-
turen eine Eignung als Nahrungslebensraum für Fledermäuse auf. Tagesverstecke können in 
Bäumen bestehen, sofern diese kleine Spalten, Höhlungen oder auch nur abgelöste Rinden-
partien aufweisen. 

• In den betroffenen Gehölzstrukturen wurden bei den Geländebegehungen keine Kobel und 
keine arttypischen Fraßspuren von Haselmäusen gefunden und Überprüfungen im Rahmen 
der Aufstellung des angrenzenden Bebauungsplans Nr. 16 ergaben im Zuge einer mehrmo-
natigen Besatzkontrolle, dass keine Haselmausvorkommen bestehen, so dass auch für den 
Geltungsbereich des B-Plans Nr. 12, 1. Änderung, keine Vorkommen anzunehmen sind.  

• Ein naturnahes Gewässer ist im Plangebiet nicht vorhanden. Von nah gelegenen Gewässern 
einschließlich der Gartenteiche können ggf. Amphibien wie Teichfrosch, Grasfrosch, Erdkröte 
und Teichmolch während der Landlebensphase ggf. auch in die Plangebiete gelangen.  

Die Arten sind artenschutzrechtlich nicht relevant.  

Weitere Hinweise auf besondere - artenschutzrechtlich relevante - Amphibienvorkommen (wie 
solche von Laubfrosch, Moorfrosch oder Kammmolch) liegen nicht vor. Anhaltspunkte für aus-
geprägte Wanderstrecken liegen ebenfalls nicht vor. 

• Größere Gewässer / Fließgewässer mit einer potenziellen Bedeutung für Fischotter oder Biber 
sind im Plangebiet nicht vorhanden und Gewässer, wie z. B. die ca. 500 m entfernte Eider, 
werden durch die Aufstellung dieses Bebauungsplanes nicht verändert. 

• Reptilien: Arten wie Blindschleiche oder Waldeidechse können vereinzelt vorkommen. Bio-
toptypen mit einer Eignung als für die Arten unverzichtbare Kernhabitate sind nicht vorhanden. 

Sonstige artenschutzrechtliche und bezüglich der Eingriffsbewertung relevante Tiervorkommen 
sind nicht bekannt und nicht zu erwarten. Auch in der Auskunft des LLUR (heutiges LfU) vom 
25.11.2019 im Rahmen der Aufstellung des angrenzenden Bebauungsplans Nr. 16 als Auszug aus 
dem Artenkataster sind keine Angaben über planungsrelevante Artvorkommen für das Plangebiet 
enthalten gewesen. 

Das Plangebiet liegt nicht in einem oder an einem Schutzgebiet gemäß §§ 23 bis 29 BNatSchG. 

Das FFH-Gebiet DE 1725-392 „Gebiet der Oberen Eider incl. Seen“ liegt ca. 500 m östlich des 
Plangebiets bei Trennung durch bebaute Flächen, den Grünen Weg und durch Ackerflächen. 

Aufgrund der Entfernung zur Eider und des Fehlens von geeigneten Habitaten im Plangebiet ist 
eine Betroffenheit der für das FFH-Gebiet genannten Arten der Erhaltungsgegenstände nicht zu 
erwarten – Erhaltungsgegenstände sind die nachfolgend genannten Arten:  
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Ein EU-Vogelschutzgebiet liegt nicht in einer bewertungsrelevanten Nähe, so dass eine Betroffen-
heit einer besonders oder streng geschützten Tierart nicht anzunehmen ist.  

 

Artenschutzrechtliche Prüfung und Bewertung der Planung: 

Als Grundlage der Bewertung gilt § 44 Abs. 1 BNatSchG. Danach ist es verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 
verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören. 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten er-
heblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

(Zugriffsverbote) 

 

Gemäß der obigen Darstellung sind im Plangebiet Betroffenheiten von europäischen Vogelarten 
möglich, wenn in Gehölzbestände / Knicks während der Brutzeit eingegriffen wird. Betroffenheiten 
in Fledermausbestände sind möglich, wenn Winter- und Sommerquartiere in Gebäuden oder Som-
merquartiere in Baumhöhlen verloren gehen. 

Es sind im Zuge der voraussichtlich schrittweise erfolgenden Planumsetzung die in Kapitel 4 ge-
nannten Maßnahmen umzusetzen zur Vermeidung von Verstößen gegen die o. g. artenschutz-
rechtlichen Zugriffsverbote. 

 

In Schleswig-Holstein kommen nur 3 sehr seltene höhere Pflanzenarten und eine Moosart des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie als besonders geschützten Pflanzenarten nach § 7 BNatSchG vor:  

• Apium repens (Kriechender Scheiberich) (=> Feuchtwiesen, Ufer) 

• Luronium natans (Froschzunge) (=> Gewässerpflanze) 

• Oenanthe conioides (Schierlings-Wasserfenchel) (=> Süßwasserwatten der Elbe) 

• Hamatocaulis vernicosus (Firnisglänzendes Sichelmoos) (=> Moore, Nasswiesen, Gewässer-
ufer) 

Diese Pflanzenarten des Anhangs IV benötigen sehr spezielle Standorte und können in Kenntnis 
der im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen und Nutzungen nicht vorkommen.  

Verstöße gegen das artenschutzrechtliche Zugriffsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG sind 
nicht zu erwarten. Es bedarf diesbezüglich daher keiner speziellen Maßnahmenumsetzung. 
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4. Umzusetzende Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung  

und Kompensation 

Maßnahmen zur Kompensation der Knickverluste 

Entsprechend der Angaben in Kapitel 3 entsteht durch Knickentwidmungen und Knickverluste das 
Erfordernis zur Neuanlage von 104 lfd. m Knickstrecke. 

Hierfür geeignete Stellen konnten von der Gemeinde Wattenbek nicht gefunden werden. Die Kom-
pensation erfolgt daher durch die Zuordnung von 104 m Knicklänge bzw. 104 „Ökopunkten-Knick“ 
der Fa. ecodots GmbH, Rosenburger Weg 38, 25821 Bredstedt. Das im Naturraum des Ostholstei-
nischen Hügellandes liegende Knick-Ökokonto wird beim Kreis Rendsburg-Eckernförde unter dem 
Aktenzeichen 67.20.34-78 (Friedensthal) geführt. Ein entsprechender Überlassungsvertrag wurde 
durch die Gemeinde Wattenbek geschlossen. Von Seiten der Unteren Naturschutzbehörde des 
Kreises Rendsburg-Eckernförde wurde per Email vom 13.02.2025 mitgeteilt, dass gegen den Ver-
trag und die Kompensationszuordnung keine Bedenken bestehen. 

Die entstehenden Kompensationserfordernisse werden somit vollständig abgegolten. 

 

Maßnahmen zur Minimierung der Knickeingriffe 

Im Bereich des Grundstücks Pommernweg Hausnr. 37 sind keine zusätzlichen Bebauungen und 
keine Zufahrt vom Pommernweg aus geplant, so dass hier keine Änderungen gegenüber der be-
stehenden Situation zu erwarten sind und keine Kompensationserfordernisse ausgelöst werden 
(Bestandsschutz aufgrund des Fortbestehens der bisherigen Festsetzungen des B-Planes Nr. 12). 

Entsprechend den Angaben in Kapitel 3 werden die nicht gerodeten Knickstrecken an den zur 
Bebauung vorgesehenen Grundstücken Pommernweg Hausnrn. 19 bis 35 (ungerade Nummern) 
entwidmet und dafür als zu erhaltender Wall mit Gehölzbewuchs aus Arten der regionalen Knicks 
innerhalb einer Grünfläche nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB festgesetzt. 

Ergänzende Gehölzpflanzungen sollen ausschließlich unter Verwendung folgender Arten erfolgen: 

o Eberesche (Sorbus aucuparia) 

o Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) 

o Feldahorn (Acer campestre) 

o Filzrose (Rosa tomentosa) 

o Gemeine Traubenkirsche (Prunus padus) 

o Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus) 

o Hainbuche (Carpinus betulus) 

o Hasel (Corylus avellana) 

o Hundsrose (Rosa canina) 

o Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 

o Rotbuche (Fagus sylvatica) 

o Schlehe (Prunus spinosa) 

o Schwarzer Holunder (Sambucs nigra) 

o Stieleiche (Quercus robur) 

o Wildapfel (Malus sylvestris) 

o Wildbirne (Pyrus pyraster) 
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Zusätzlich sollen entlang des Grünen Wegs bisherige Knicklücken durch die Herstellung von Erd-
wällen mit Gehölzpflanzungen innerhalb von festgesetzten Grünflächen nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 
BauGB i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB so geschlossen werden, dass eine durchgehende Gestal-
tung entlang des öffentlichen Straßenraums entsteht – s. hierzu die Maßnahmenbeschreibung in 
Kapitel 5. 

 

Maßnahmen des Baumschutzes / Gehölzschutzes 

Durch die Festsetzung von Baugrenzen wird davon ausgegangen, dass Bebauungen zum Verlust 
von Bäumen und sonstigen Gehölzen führen werden, auch zur Herstellung von Zufahrten sowie 
anderen baulichen Anlagen, Abgrabungen und Aufschüttungen. Im Fall des unvermeidbaren Fort-
fallens eines Baums oder zur Erhaltung in Nähe des Baufelds stehender Bäume sind im Zuge der 
Planrealisierung folgende Maßnahmen umzusetzen: 

− Alle Arbeiten an Gehölzen einschließlich von Pflegeschnitten und das „auf den Stock setzen“ 
von Gehölzen dürfen gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG nur vom 01.10. bis zum letzten Tag des 
Februars des Folgejahrs ausgeführt werden. Daher sollten solche Arbeiten im Bedarfsfall recht-
zeitig vor Beginn der baulichen Maßnahmen während des Winterhalbjahres ausgeführt werden. 

Von der Maßgabe ausgenommen sind gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG schonende Form- 
und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung 
von Bäumen. 

− Zum Schutz von Bäumen (s. Anlage) ist im Zuge der Planung zu prüfen, ob die geplante Be-
bauung auch mit einer Erhaltung der Bäume realisiert werden kann. Die außerhalb des Plan-
geltungsbereichs aber an dessen Rand stockenden Bäume sind ebenso wie weitere Bäume, 
die nicht auf den Plangebietsflächen wachsen, vor Schäden zu schützen. Zu diesem Zweck 
sind Maßnahmen nach DIN 18920 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Schutz von Bäu-
men, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen) und nach der R-SBB 
"Richtlinien zum Schutz von Bäumen und Vegetationsbeständen bei Baumaßnahmen" (2023) 
sowie der ZTV-Baumpflege (2017): Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtli-
nien für Baumpflege umzusetzen; dieses sind: 

• Der Kronentraufbereich zzgl. eines Umkreises von 1,5 m darf außerhalb bestehender Zu-
fahrten / Wege / Straßen / Gebäuden nicht befahren werden, nicht für Aufschüttungen oder 
Abgrabungen und nicht als (Zwischen-)Lagerfläche genutzt werden, um Schäden an Wur-
zeln, Stamm und Krone zu vermeiden. 

• Zu erhaltende Bäume und sonstige Gehölzbestände sind vor Beginn der Bautätigkeiten mit 
einem stabilen und fest verankerten unverrückbaren Bauzaun zu umgeben. 

• Unvermeidbare Arbeiten bei Bäumen in deren Kronentraufbereich zzgl. eines Umkreises 
von 1,5 m sind von der vom Baum abgewandten Seite auszuführen. 

• Bei unvermeidbaren Arbeiten in Nähe zum Bäumen / Großbäumen sind die Stämme der 
Bäume mit einem effektiven Stammschutz zu versehen, z. B. aus umgelegten Drainage-
rohren mit stabilen Holzbohlen 

• Sofern beim Aufgraben Starkwurzeln auftreten / gefunden werden sollten, so sind fachge-
recht saubere und glatte Schnitte herzustellen. Es ist nicht zulässig, z. B. mit einem Bagger 
oder anderem Großgerät Starkwurzeln abzureißen. 

• Im Rahmen der Baustelleneinweisung, des Baubeginns und voraussichtlich auch während 
der Bauzeit wird die Einsetzung eines Baumsachverständigen oder ggfs. einer qualifizierten 
Umweltbaubegleitung empfohlen zur Sicherstellung der Umsetzung der erforderlichen 
Maßnahmen zum Schutz der Bäume. 
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Maßnahmen des Artenschutzes 

Es ergeben sich gemäß der Potenzialabschätzung mit möglichen Fledermausquartieren (Sommer-
quartiere im Zeitraum März bis November und in Bestandsgebäuden ggfs. auch Winterquartiere) 
sowie aufgrund des Vorkommens von Vogelnist- und Aufzuchtplätzen während des Sommerhalb-
jahres zur Vermeidung von Verstößen gegen die Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG fol-
gende umzusetzende Maßnahmen: 

− Vogel- und Fledermausvorkommen dürfen nicht beeinträchtigt werden. 

− Keine Rodung von Gehölzen und kein Beginn der Bauarbeiten in der Vogelbrutzeit (01. März 
bis 30. September) entsprechend der allgemein gültigen Regelung für Arbeiten an Gehölzen § 
39 BNatSchG. 

Von der Maßgabe ausgenommen sind gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG schonende Form- 
und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung 
von Bäumen – sofern hier keine Brut- und Aufzuchtstätten von zu schützenden Vögeln beste-
hen. 

− Fällung von potenziellen Fledermaus-Quartierbäumen (=> solche mit Höhlen, abgelösten Rin-
denpartien, Astausbrüchen und ähnlichen Versteckmöglichkeiten für Fledermäuse) möglichst 
in den Wintermonaten Dezember und Januar mit vorheriger Kontrolle auf Höhlen und im Fall 
des Bestehens von Höhlen => Durchführung einer sachkundigen Besatzkontrolle auf Fleder-
mausvorkommen mit Dokumentation. Sofern in den Höhlen ein Besatz festgestellt werden 
sollte, sind in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde geeignete Maßnahmen zum 
Schutz der Tiere umzusetzen. 

− Vor dem Abriss und vor der Durchführung von Umbauarbeiten an Gebäuden insbesondere in 
Dachbereichen mit Potenzial für Fledermausquartiere (=> kühler frostfreier Bereich mit geeig-
neter Luftfeuchtigkeit) innerhalb der Fledermauswinterquartierzeit (01.12. bis zum letzten Tag 
des Februars) ist vor Baubeginn eine sachkundige Kontrolle auf einen aktuellen Fledermaus-
besatz durchzuführen und zu dokumentieren. Gleiches gilt für den Fall der nicht erwarteten 
Fällung von (potentiellen) Winterquartierbäumen. 

− Eine Bestandsüberprüfung darf nicht älter als 5 Kalendertage vor Baubeginn sein. 

− Sofern ein bestehendes, aktuell aber nicht besetztes, Fledermausquartier entfernt oder er-
heblich beeinträchtigt wird oder werden kann, ist eine Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde herbeizuführen und es werden künstliche Fledermausquartiere in benachbar-
ten Bäumen oder an benachbarten oder den neuen Gebäuden /Gebäudeteilen zu installieren 
sein. 

Zu empfehlende Fledermausquartiere der Firma Hasselfeldt sind (http://www.hasselfeldt-na-
turschutz.de/): 

Fledermausgroßraumhöhle FGRH (1 Stück für 1 Abrisshaus / 1 Quartierverlust) 

oder der Firma Schwegler http://www.schwegler-natur.de/: 

Fledermaus-Großraumhöhle 1FS (1 Stück für 1 Abrisshaus / 1 Quartierverlust) 

oder Fledermaus - Großraum- & Überwinterungshöhle 1FW (1 Stück für 1 Abrisshaus / 1 
Quartierverlust) 
Zum Einbau in die Fassaden der neuen Gebäude sind ebenfalls bei diesen Firmen ge-
eignete Nisthilfen (Niststeine) im Handel erhältlich. 

In der Nähe der Fledermaushöhle/n ist jeweils mind. 1 Vogelnistkasten zu installieren, um die 
Besiedlung des Fledermauskastens durch Vögel zu vermeiden. Anstelle der weit verbreiteten 
„Meisenkästen“ sollten besser Typen für bedrängtere Arten verwendet werden, z.B. für Stare, 
Gartenrotschwanz und Grauschnäpper. Zu empfehlende Nisthilfen der Firma Hasselfeldt sind 
http://www.hasselfeldt-naturschutz.de/: 

http://www.hasselfeldt-naturschutz.de/
http://www.hasselfeldt-naturschutz.de/
http://www.schwegler-natur.de/
http://www.hasselfeldt-naturschutz.de/
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Nisthöhle U-Oval 30/45 oder Nischenbrüterhöhle NBH (1 Stück je Fledermausquartier) 
oder „Nistkasten für Stare & Gartenrotschwanz“ STH (1 Stück je Fledermausquartier) 

oder der Firma Schwegler http://www.schwegler-natur.de/: 

Nischenbrüterhöhle Typ 1N (1 Stück je Fledermausquartier) oder Nisthöhle 2GR (oval) 
(1 Stück je Fledermausquartier) 

 

Zum Schutz von Fledermäusen und nachtaktiver Insekten sowie zur Energieeinsparung sollen die 
Außenbeleuchtungen insektenfreundlich ausgeführt werden. Dies beinhaltet staubdichte, nach un-
ten ausgerichtete und zu den Gehölzen und sonstigen Grünflächen hin abgeschirmte Leuchten, so 
dass eine direkte Lichteinwirkung vermieden wird. Dies gilt auch für ggf. installierte beleuchtete 
Werbeanlagen. 

Als insektenfreundlich gelten z.B. „warmweiße“ LED-Lampen mit einer Farbtemperatur von 2700 
K oder weniger (maximal 3000 K) oder Natriumdampfhochdrucklampen (SE/ST, NAV oder HPS). 
Eine weitere Alternative stellen Natriumdampfniederdrucklampen (LS-, NA- oder SOX) dar. Auf-
grund ihres monochromatischen Lichtes mit einer Wellenlänge von etwa 590 nm ohne Blau- und 
UV-Anteil sind sie für Insekten kaum sichtbar und außerdem in der Lage, Dunst und Nebel gut zu 
durchdringen. 
 

Bei Beachtung der o. g. Maßnahmen einschließlich der Ausführungsfristen, der Überprüfung auf 
Fledermausquartiere und der Bereitstellung von Ersatzquartieren für Fledermäuse gemäß den obi-
gen Beschreibungen sind keine erheblichen Beeinträchtigungen der zu schützenden Vogel- und 
Fledermausarten bzw. keine Verletzungen der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des  
§ 44 Abs. 1 Nrn. 1 bis 3 BNatSchG zu erwarten. 

Bei Beachtung der genannten Ausführungszeiträume bzw. Schutzzeiträume ist davon auszuge-
hen, dass hier gemäß § 44 BNatSchG keine Fortpflanzungs-, Aufzucht- und Mauserstätten der 
nach § 7 BNatSchG besonders oder streng geschützten Fledermausarten und der europäischen 
Vogelarten bestehen. 

Es ist aufgrund der obigen Fristsetzungen davon auszugehen, dass die zu schützenden Fleder-
maus- und Vogelarten dann während des nächsten Aktivitätszeitraums bzw. der nächsten Brutzeit 
ohne Schaden zu nehmen auf andere Gehölze oder auf Gebäude bzw. Quartiere ausweichen kön-
nen. Es sind im Umfeld in ausreichendem Umfang vergleichbare Ausweichhabitate des dörflichen 
Siedlungsraums vorhanden. Die lokalen Populationen werden nicht erheblich beeinträchtigt. 

Die Einhaltung der genannten Ausführungszeiträume bzw. Schutzzeiträume als Vermeidungsmaß-
nahme obliegt jeweils dem Ausführenden der Tätigkeit.  

Abweichungen von den genannten Zeiträumen bedürfen der Zustimmung der unteren Naturschutz-
behörde. 
 

Darüber hinaus gehende Kompensations- und Maßnahmenerfordernisse bestehen nicht. 

 

 

5. Empfehlungen zur Gestaltung der Plangebietsflächen mit Gehölzen 

Entsprechend den Angaben in Kapitel 3 werden die nicht gerodeten Knickstrecken an den zur 
Bebauung vorgesehenen Grundstücken Pommernweg Hausnrn. 19 bis 35 (ungerade Nummern) 
entwidmet und dafür als zu erhaltender Wall mit Gehölzbewuchs aus Arten der regionalen Knicks 
innerhalb einer Grünfläche nach § 9 Abs. 1 Nr. 15 i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB festgesetzt. 

Bisherige Lücken zwischen den entwidmeten Knickabschnitten sollen in den planzeichnerisch fest-
gesetzten Abschnitten der Grundstücke Pommernweg Hausnummern 29, 31 und 33 durch das 
Herstellen von Erdwällen (Sohlbreite 3,0 m, Wallhöhe 0,8 m bis 1,0 m) und einer Bepflanzung 

http://www.schwegler-natur.de/
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ausschließlich mit Laubgehölzarten der regionalen Knicks geschlossen werden, um eine einheitli-
che Gestaltung entlang des öffentlichen Raums des Grünen Wegs zu entwickeln. 

Eine entsprechende Gestaltung wird auch für die zum Grünen Weg gewandte Seite der Grundstü-
cke Pommernweg Hausnrn. 21 bis 27 empfohlen, sofern hier die bestehenden Hecken im Zuge 
der Planrealisierung aus derzeit nicht bekannten Gründen entfallen sollten. 

Gehölzpflanzungen auf den Erdwällen sollen ausschließlich unter Verwendung folgender Arten er-
folgen: 

o Eberesche (Sorbus aucuparia) 

o Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) 

o Feldahorn (Acer campestre) 

o Filzrose (Rosa tomentosa) 

o Gemeine Traubenkirsche (Prunus padus) 

o Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus) 

o Hainbuche (Carpinus betulus) 

o Hasel (Corylus avellana) 

o Hundsrose (Rosa canina) 

o Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 

o Rotbuche (Fagus sylvatica) 

o Schlehe (Prunus spinosa) 

o Schwarzer Holunder (Sambucs nigra) 

o Stieleiche (Quercus robur) 

o Wildapfel (Malus sylvestris) 

o Wildbirne (Pyrus pyraster) 

 

Es wird empfohlen, sonstige Heckenpflanzungen nur unter Verwendung von gebietstypischen 
Laubgehölzarten anzulegen. Geeignete Arten sind z. B.: 

o Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) 

o Feldahorn (Acer campestre) 

o Hainbuche (Carpinus betulus) 

o Hasel (Corylus avellana) 

o Rotbuche (Fagus sylvatica) 

o Stieleiche (Quercus robur) 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass bei Gartenanlagen oft verwendete Arten wie Kirschlorbeer, Thuja 
und Scheinzypresse nicht zu den heimischen Gehölzarten gehören und für heimische Tierarten 
von geringem Nutzen sind – sie sollten daher keine Verwendung finden. 

 

 

 

Gefertigt: Itzehoe, d. 30.04.2025 

Günther & Pollok Landschaftsplanung 
Talstraße 9 
25524 Itzehoe 
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